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Die Suche nach der „ehrlichen“ Box
Günther Nubert feierte gestern seinen 60. Geburtstag

Wenn er mit einer neuen Idee schwanger
geht, kann es dann auch schon mal sein,
dass der unkonventionelle und in Sachen
Qualität kompromisslose Entwickler im
Schlafanzug mitten in der Nacht im La-
bor steht, um etwas auszuprobieren.

Die Nubert Speaker Factory zählt heute
zu den renommiertesten Unternehmen
unter den Boxenherstellern; in Fachma-
gazinen, aber auch in der „Zeit“ oder in
der „FAZ“ wird Günther Nubert als ge-
nialer Tüftler gefeiert. Kein Jahr vergeht,
ohne dass sich Nubert-Produkte in Tests
und Leserwertungen unter den Spitzen-
rängen wiederfinden.

Gleichwohl blieb sich der Musikfan bis
heute in seiner bescheidenen, umgängli-
chen und auch liebevoll-sperrigen Art
immer treu. Gefeiert wurde deshalb nicht
nur gestern mit der Familie, sondern man
trifft sich auch heute ganz offen und un-
gezwungen im Kreis des Nubi-Teams, der
Freunde und allen Boxen-Fans ab 14 Uhr
in den Nubert-Räumen in der Goethe-
straße zu einem gemütlichen Plausch bei
einem Glas Sekt oder einem Cappuccino.

Abnehmer im Verwandten- und Bekann-
tenkreis. Seit damals ging es stetig berg-
auf: 1975 wurde die „Nubert electronic
GmbH“ ins Leben gerufen; die Garage
war schnell zu eng und so zog das Team in
die Goethestraße 59a. Hinten wurde ge-
schraubt und gelötet, vorne beraten und
verkauft, erinnern sich die Boxenpioniere
heute. Die hohe Qualität der Lautspre-
cher war schon damals sprichwörtlich; so
mancher Geburtstagsgratulant für Gün-
ther Nubert erzählt heute stolz, dass „sei-
ne Boxen“ von damals noch immer treu
und zuverlässig ihren Dienst an der Ste-
reoanlage verrichten.

Das expandierende Unternehmen zog
in Gmünd schließlich in die größeren
Räume der ehemaligen Uhrenfabrik
Rapp, ebenfalls in der Goethestraße. Der
Lautsprecherbereich legte dank der raffi-
nierten Neuentwicklungen die Messlatte
in der gesamten Branche seither Jahr für
Jahr höher - vor allem auch beim Thema
Surround-Sound im heimischen Wohn-
zimmer, in dem die Nubert-Heimkinosys-
teme heute ebenfalls Maßstäbe setzen.

SCHWÄBISCH GMÜND (pm). Er sorgt wie
kein anderer dafür, dass der Name
Schwäbisch Gmünds in ganz Europa ei-
nen ausgezeichneten Klang hat: Der
Gmünder Boxenhersteller und interna-
tional renommierte Lautsprecher- und
Audiospezialist Günther Nubert feierte
gestern, am 1. November, 60. Geburtstag.

Wie bei so vielen erfolgreichen und in-
novativen Unternehmern stand am An-
fang schlicht die Unzufriedenheit. Der
Sohn des Firmengründers der „Nubert
Friseureinrichtungen“ fand auf dem
Markt der HiFi-Lautsprecher Anfang der
70er Jahre für seine Ansprüche einfach
nicht das passende. Es muss doch eine
Box geben, die unverfälscht, sauber, ohne
Klangverfärbungen und Verzerrungen
die Musik möglichst originalgetreu wie-
dergibt? Noch ahnte Günther Nubert frei-
lich nicht, dass diese Suche nach der
„ehrlichen“ Box sein ganzes Leben prä-
gen würde.

Zunächst werkelte Nubert in der Gara-
ge seiner Eltern an seinen Boxen. Die ers-
ten Exemplare fanden schnell freudige

Günther Nubert feierte gestern seinen 60. Ge-
burtstag. Foto: privat

Ein Tanztreffen der etwas anderen Art
35 Gruppen traten in Grabbenhausen an, um sich für die bevorstehende Saison letzte Instruktionen und Tipps zu holen

Carnevalsverein Grabbenhausen bedankt
sich bei allen freiwilligen Helfern in der
Küche sowie beim Auf- und Abbau sowie
bei den zahlreichen Kuchenspendern.

Verein die Gruppen nur loben und ihnen
viel Glück für die kommende, sehr kurze
Saison sowie für die Beteiligung an ver-
schiedenen Turnieren wünschen. Der

struktionen vor der bevorstehenden Kar-
nevalssaison. Zum wiederholten Mal
richtete der Carnevalverein Grabbenhau-
sen die vom LWK, Landesverband Würt-
tembergischer Karnevalsvereine, ausge-
schriebene Veranstaltung „Württember-
gisches Treffen der tanzenden Gruppen“
aus, das die Voraussetzung schafft für ei-
nen späteren Turniererfolg.

35 Gruppen traten bei wunderschönem
Herbstwetter an, um sich in dieser „Ge-
neralprobe“ den Wertungsrichtern des
Landesverbandes zu stellen. Aus der ge-
samten Region kamen sie: Waiblingen,
Gerlingen, Stuttgarter Zigeuenerinsel,
um nur ein paar Namen zu nennen. Und
keiner war etwas Besonderes: Egal ob
namhafter oder noch nicht so bekannter
Verein, alle wurden sie gleich kritisiert
und gelobt. Für viele Mädchen war es der
erste Auftritt in dieser Gruppe und vor
der kommenden Saison. Die Aufregung
war bei allen Beteiligten riesig groß. Jeder
wollte gut aussehen und sein Bestes ge-
ben. Dafür wurden sie auch reichlich von
der voll besetzten Gemeindehalle mit viel
Applaus belohnt.

Zum Schluss konnten die Wertungs-
richter sowie der CVG als austragender

Bald ist sie wieder da - die fünfte Jahres-
zeit. In Herlikofen richtete der Carne-
valsverein Grabbenhausen in der
Gemeindehalle für den Landesver-
band das „Württembergische Treffen
der tanzenden Gruppen“ aus .

GMÜND-HERLIKOFEN (rz). Die Schnürsen-
kel sind nicht richtig gebunden, eine jun-
ge Dame trägt ihren Rock zu lang. Hier ist
die Schminke zu dunkel, dort viel zu viel
Glitzer im Gesicht. Und dann erst der
tänzerische Bereich: Ohne die richtigen
Schrittkombinationen, ohne Sprungspa-
gat und andere Gardebonbons brauchen
die Gruppen gar nicht erst antreten.

Bereits zum 16. Mal trafen sich deshalb
Tanzgruppen, Tanzpaare, Schautanz-
gruppen und Tanzmariechen. Es ist schon
zur guten Tradition geworden, dass der
Landesverband Württembergischer Kar-
nevalvereine und der Landesverband
Gardetanzsport Württemberg in Zusam-
menarbeit mit dem CV Grabbenhausen
dieses gut besuchte Tanztreffen organi-
sieren., und wie immer ging es nicht um
Preise und Pokale, vielmehr um letzte In-

Auch der Nachwuchs überzeugte: Obergoldig, die Mädels. Foto: priv.

Beim Treffen in Herlikofen erfahren die Mädels, was verbessert werden kann. Fotos. priv.Seit einem halben Jahrhundert organisiert der Landesverband den Carneval Württembergs.

Lothar Wolf zu Gast im
Gmünder Pius-Club
SCHWÄBISCH GMÜND (pm). Am Freitag, 6.
November, ist Lothar Wolf aus Bartholo-
mä Gast im Pius-Club. Er wird Dias zei-
gen über die Natur im Jahreslauf. Beginn
14.30 Uhr im Gemeindesaal der Piuskir-
che, Kiesäcker, mit Kaffee und Kuchen.
Gäste wie immer herzlich willkommen.

Doibacher Herbst beim
TSV Großdeinbach
SCHWÄBISCH GMÜND (pm). Am Sonntag,
15. November, veranstaltet der TSV
Großdeinbach passend zur Kirbezeit im
Vereinsheim den Doibacher Herbst. Die
Kirbe beginnt um 10.30 Uhr im Vereins-
heim des TSV. Zum Mittagstisch erwartet
die Besucher neben einer reichhaltigen
Schlachtplatte, auch andere Köstlichkei-
ten wie Kassler, Sauerkraut, Schupfnu-
deln und als Alternative Schnitzel mit
Pommes. Ab ca. 13.30 Uhr wird dann
auch Kaffee und Kuchen serviert. Musi-
kalisch wird die Kirbe von 11 Uhr bis 15
Uhr begleitet von der „ Spritz- ond Bloß-
kapell (SoB)“. Zum gemütlichen Aus-
klang des „Doibacher Herbst“ gibt es ein
zünftiges Vesper.

Das unglückliche
Leben der Sophie
Ehefrau Carl Eugens Thema bei den
„Gesprächen am Vormittag“

SCHWÄBISCH GMÜND (pm). Das unglück-
selige Leben der Herzogin Friederike So-
phie von Württemberg, ihre glanzvolle
Hochzeit in Bayreuth und Stuttgart, die
Versuche ihre Ehe zu retten und ihr Leben
in der Zurückgezogenheit zeigen das
wechselvolle Dasein einer Hochwohlge-
borenen. Dies ist das Thema bei den „Ge-
sprächen am Vormittag“, am kommenden
Mittwoch, 4. November, von 9 bis 11 Uhr
im Augustinus-Gemeindehaus. Dazu sind
alle interessierten Frauen recht herzlich
eingeladen.

Elisabeth Friederike Sophie galt als
eine der schönsten Prinzessinnen ihrer
Zeit. Im Januar 1744 besuchte der regie-
rende Herzog Karl Eugen von Württem-
berg Bayreuth und verliebte sich in sie.
Obwohl sich unter anderem der König
von Dänemark um sie bemühte die Prin-
zessin bemühten, entschied sich Friederi-
ke Sophie für den Herzog von Württem-
berg. Die Hochzeit ging als das pracht-
vollste Fest in die Geschichte der Mark-
grafschaft ein. Die Ehe war zunächst
glücklich. Schon bald nahm es der Herzog
mit der ehelichen Treue nicht mehr so ge-
nau und vergnügte sich wieder mit seinen
Mätressen. So kam es vermehrt zu Strei-
tigkeiten. Während der Ehe gebar Elisa-
beth Friederike nur eine Tochter, die das
erste Lebensjahr nicht überlebte. Das
Ausbleiben eines männlichen Erben
mehrte die Konflikte. Eine Italienreise
hielt das Paar noch eine Weile zusammen.
Als aber der Herzog weiterhin zahlreiche
Mätressen hielt, seiner Frau Demütigun-
gen zumutete und 1756 ohne ihr Wissen
despotisch Vertrauenspersonen der Her-
zogin, darunter ihre Freundin, die Kam-
mersängerin Marianne Pirker, verhaften
und ohne Gerichtsverfahren einkerkern
ließ, kam es zum endgültigen Bruch. Die
Herzogin kehrte im Herbst 1756 von ei-
nem Besuch bei ihrer Mutter nicht mehr
an den württembergischen Hof zurück.

Bläserjugend zu Gast in Gmünd: Für die Konzerte der Zukunft
D1-Lehrgang: 140 junge Musiker aus über 30 Musikvereinen aus dem Altkreis Schwäbisch Gmünd im Musikerheim

Abschlussserenade statt, die deutlich
machte, was leistbar ist. Alle 140 Teilneh-
mer hatten sich in einem großen Lehr-
gangsorchester zusammengefunden.
Nach bestandener Abschlussprüfung er-
halten alle Teilnehmer einen D1-Ausweis
und die Anstecknadel in Bronze.

Blechbläser) und Andreas Weber (Schlag-
zeug) unterrichteten Spielpraxis.

Die Lehrgangsleitung lag in den Hän-
den von Norbert Bausback. Am Sonntag
fand um 16.30 Uhr für alle Eltern und In-
teressierten im Musikerheim der Schwä-
bisch Gmünder Stadt-Jugendkapelle eine

Teilnehmer in Musiktheorie. Nadine Ba-
reiß, Lindi Bruckbauer (Querflöte), Her-
tha Terschanski, Brigitte Gottwald, Gaby
Bleilinger ( Klarinette ), Stefanie Geiger,
Norbert Bausback (Saxofon), Michael
Stegmaier, Nicole Strobel (Trompete),
Christian Wolf, Andreas Schmid (tiefe

SCHWÄBISCH GMÜND (pm). An diesem
Wochenende fand von Donnerstag bis
Sonntag der alljährliche D1–Lehrgang
der Bläserjugend des Blasmusikkreisver-
bandes Ostalb statt.

Diese Fortbildungsmaßnahme richtet
sich an alle Jungen und Mädchen, die in
einem Musikverein des Ostalbkreises ein
Musikinstrument erlernen. Veranstaltet
wird dieser Lehrgang von der Bläserju-
gend Ostalbkreis im Musikerheim der
Schwäbisch Gmünder Stadt-Jugendka-
pelle und weiteren zwölf Klassenzim-
mern der Stauferschule.

Nachwuchsarbeit vom Feinsten:
Für die Zukunft gerüstet

Dieses Jahr wurden 140 junge Musiker
aus über 30 Musikvereinen aus dem Alt-
kreis Schwäbisch Gmünd intensiv in Mu-
siktheorie und Spielpraxis auf die bevor-
stehende Prüfung vorbereitet, die eine
Woche später an gleicher Stelle stattfin-
det. Parallel dazu findet in Neuler der
gleiche Lehrgang mit ähnlicher Teilneh-
merzahl für Musikvereine aus dem Alt-
kreis Aalen statt. Tonleitern, Dreiklänge,
Vortragsstücke und theoretische Kennt-
nisse wurden von insgesamt 16 Dozenten
vermittelt.

Nadja Grau, Saskia Daiß, Denise Maier
und Matthias Weller unterrichteten die

Wenn die Vereine ihren Nachwuchs zur Fortbildung schicken: 140 junge Musikerinnen und Musiker wurden intensiv geschult. Foto: vog

Schöne Stunden,
beschwingte Musik
Lieder zur Kaffeestunde der beiden
Chöre des Gesangvereins 1823

SCHWÄBISCH GMÜND (pm). Die beiden
Chöre des Gesangvereins 1823 laden am
Sonntag, 8. November, ab 14.30 Uhr in
der Städtischen Musikschule zu „Liedern
zur Kaffeestunde“ ein - für Kaffee, Tee
und Kuchen ist natürlich gesorgt, der
Eintritt ist frei. Die Gäste sollen einen ge-
mütlichen Nachmittag erleben. Dabei
stellen die beiden Chöre die Vielseitigkeit
ihres Liedgutes unter Beweis; zu hören
sein werden Ausschnitte aus dem für
April geplanten Konzertes, für das bereits
jetzt fleißig geprobt wird. Der „Gemisch-
te Chor“ ehrt dabei den 75-jährigen Lie-
dermacher Udo Jürgens. Wer kennt nicht
die Ohrwürmer „Ich war noch niemals in
New York“, „Mit 66 Jahren“ oder „Aber
bitte mit Sahne“. Eine „Reise nach Ita-
lien“ und weitere Melodien sind im Pro-
gramm dieses Nachmittags enthalten.

Der Chor „In Takt“ präsentiert Lieder,
die anlässlich des zehnjährigen Jubilä-
ums gesungen wurden. Bekannte Schla-
ger werden dabei zu hören sein, beispiels-
weise „Will you come and follow me“,
„Linstead market“ oder „I will follow
him“. Viele bekannte Melodien welche
die Zuhörer zum Mitsummen und Mitsin-
gen einladen. Die Gesamtleitung hat der
Dirigent des Gesangvereins Martin Thor-
warth. Er wird die Lieder am Klavier be-
gleiten.

Wer Freude und Spaß am Gesang hat,
ist zu den Proben beider Chöre am Don-
nerstagabend in der Städtischen Musik-
schule herzlich eingeladen.




